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vergleichen: Der grosste Veddah, den J. Bailey (Ioc. cit. pago 283) je gesehen,
maass

5 Fuss 3 Zoll engl. = 1,600 m
der kleinste 4 " 1" " = ],245 "

mittlereGrossederManner4Fuss6Zoilbis5 " 1" " = 1,372-1,549m
" " "Frauen 4 " 4 " ,,4 " 8" " = 1,322-1,423 "
Von 14 von einem Anderen gemessenen Mannern war

der grosste 5 Fuss 3 Zoll 4 Strich = ],610 m

" kleinste 4 " 6 " 25 " :o 1,379 "
Mittel . . 5 " O " 5 " = 1,536 "

Von 12 Weibern

die grosste 5 Fuss 25 Zoll O Strich:o 1,597 m
" kleinste4 " 4" 9 " :o ],333 "

Mittel . . 4 " 9" O " :o 1,45] "
B. Hartshorne (loc. cit. 406) fand einen Wedda

5 Fuss 4 Zoll 75 Strich:o 1,645 m

2 von mittlerem Wuchs 4 ". 4 " 25 " =1,327 "
4 " 11 " 75 " :o 4,518 "

Einen nacn England gesandten V eddah ~ Schadel fand Busk kleiner, als die
kleinsten Neger-, Australier- oder Eskimo-Schadel; es war der kleinste, den er
je gemessen hatte. (J. Bailey.)

(11) Hr. Hartmann spricht über die vor Kurzem nach Europa übergeführten
und zur Zeit noch in Hamburg weilenden

Patagonier.

Diese Ueberführung ist wieder ein Meisterstück unseres ebenso umsichtigen,
Wle unermiidlichen und ausdauernden K. Hagenbeck. Die Sache ist erst nach
vielen vergeblichen Bemühungen gelungen. Man hat uns zwar nicht, wie es erst
beabsichtigt worden war, Pescheras oder Feuerlander, sondern nur Tehuelches ge-
bracht. Es ist das jedoch ein sehr guter Tausch für Diejenigen, welche sich,
wie ich selbst, in erster Linie fürdie heroischen Typen der Menschheit und dann
erst für die verkommenen derselben, interessiren. Dass aber die Patagonier zu den
heroischen Typen gehoren, geht nicht allein aus den Mittheilungen und bildlichen
Darstellungen früherer Berichterstatter, sondern auch aus den photographischen
Aufnahmen der in Hamburg befindlichen Individuen hervor, welche Aufnahmen ich
lhnen hiermit im Namen Brn. Hagen beck' s überreiche. Auch hat mir Hr. Maler
H. L eu t e m a n n auf Wunsch Ha gen b e c k' s eine Anzahl recht interessanter Aqua-
rellen vorgelegt, welche er von dem Aeussern und von den Gerathen der Patago-
nier angefertigt. Diesem Künstler, und seit einigen Tagen auch Brn. Hagenbeck
selbst, verdanke ich die vorlaufigen Notizen über jene Bewohner Süd~merikas,
welche ich Ihnen hier mittheilen und die ich aus unserem Literaturschatze noch

mit einigen Erlauterungen versehen will. Ich hoffe durch das wenige, hier Mitzu-
theilende Ihnen einen kleinen Wegweiser für die Betrachtung der Patagonier zu
geben, die wir, wie bestimmt zu erwarten, binnen kürzester Zeit unter uns sehen
werden.

Die Leute sind ein Mann Namens Pijotse, eine Frau Bazinka, genannt Maria
und ein Knabe, Namens Luiz. Sie zahlen zu den Haveníken oder Avaníken, einem
an Individuenzahl etwas heruntergekommenen Tzoneka-stamme, der zu der grossen
die eigentlichen Patagonier, Los Patagones, reprasentirenden Nation der Tehuelches
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gebOrt. Unsere Leute sind mit ~~rlaubniss del' Regierung del' Republik Chile und
unter Assistenz des Commandanten von Punta Arenas Don Carlos Wood, daselbst
nach Europa eingeschifft' worden.

~ Punta Arenas, Sandy Point der britischen Seefahrer, liegt in der Magallanes-
Strasse unter 530 9' 42" S. Br. und 00 12' 31" O. L. Greenw., am Westufer
einer Halbinsel, als Hauptort del' in chilenischem Besitz befindlichen "Colonia de
Magellanes". Punta Arenas ist Presidio, Verbannungsort, hiel' für Deserteure del'
chilenischen Armee, enthiilt unregelmiisig nebeneinander stehende Blockhauser,
ein Gouvernementgebaude, eine Kirche, ein Schulhaus und ein Cuartel. Letz-
teres ringsum verpalissadirt, enthalt wiederum eine Kaserne, ein Wachtlokal, das
Gefangniss und eine kleine Art Leuchtthurm. Die Bewohner sind ausser den
Soldaten der Besatzung, den Beamten und Deportirten meist Chiloten, d. h. Be-
wohner des Chiloe-Archipels, grosstentheils Cholos oder Mestizen. Es befinden sich
auch einige Tiendas oder Kramladen am Ort, in welchen die hier zu Markt kom-
menden Tehuelches sich ihre geringen Bedürfnisse eintauschen. Nicht selten finden
Entweichungen del' Deportirten statt, welche dann von Truppenkommandos in die
patagonische Wildniss hinein verfolgt zu werden pflegen. Diese Commandos kom-
men dann wohl mit herumschweifenden Tehuelches in nahere Berührung.

Punta Arenas ist wegen seiner Lage an einer Meeresstrasse, wegen Nahe von
Kohlenflotzen u. s. w. ein Ort del' Zukunft. Leider geht es mit dessen Entwick-

lung nur hochst langsam vorwarts. Letzterer hat ein vor ziemlich zwei Jahren
stattgefundener Aufstand der Deportirten sehr geschadet. Diese Emporung musste
mit Waffengewalt unterdrückt werden und fiel der zu grosser Schwache überführte
damalige Commandant nach kri~sgerichtlichem Spruch unter den Kugeln eines
Executionstrupps. lch erwahne diese mil' von Vertretern unserer Kriegsmarine aus-
führlich geschilderte trübe Episode gerade deshalb, weil sie damals in vielfacher
Beziehung hemmend auf Hm. Hagen be ck' s Bestrebungen eingewirkt hato

Patagonien ist in neuerer Zeit von unterrichteten Reisenden 'besucht worden.
Alcide d'Orbigny berührte mehr die nordostlichen Gestade bei der argentinischen
Besitzung Puerto Cármen oder Patagones am Ausflus:-Jdes Rio Negro. D'Orbigny's
Abbildungen schei~en sich mehr auf Indios Pampas oder auf nordliche Tehuelches, auf
Huilli-Pehuenches, zu beziehen, wie allf Leute von PiJotse's Stamm. Die franzosi-
schen Corvetten Astrolabe und Zelée, welche U. A. Port Famine an der Magellanes-
Strasse besuchten, sind unstreitig mit südlichen Tehuelches in Berührung gekommen.
Del' berühmte Commandant jener Schiffe, Admiral Dumont d' Orville liefert Be-
schreibungen und Abbildungen von echten Patagoniern, auch von einem ihrer
Lager mit seinem characteristischen Treiben. Die britischen Kriegsschiffe Adven-
ture und BeagIe unter Capt. Fitzroy sind verschiedene Punkte von Patagonien
angelaufen. In der von Fitzroy seIbst gelieferten Beschreibung jener Reise finden
wir zahIreiche hOchst interessante Angaben über Land und Leute, begleitet von

guten Abbildungen. Ch. Darwin, weIcher dieser für die wissenschaftJiche Er-
schliessung des aussersten Südamerika so hOchst erspriessIichen Expedition als
Naturforscher beiwohnte, hat uns seinerseits ebenfalls vieIe wichtige Mittheilungen
über Patagonien gemacht. Dagegen scheinen sich die Angaben eines franzosischen
Abenteurers, Namens Guinnard, welcher angebIich Patagoniern in die Hande ge-
fallen ist, nur auf Indios Pampas, nordlich vom Rio Negro zu beziehen. Es sollen
auch Berichte englischer Missionare über die südlichen TehueIches vorhanden sein.
Leider ist mir bis jetzt keine dieser, jedenfalls recht erbaulichen Arbeiten unter
die Augen gekommen.

In den Jahren 1866 - 69 besuchte das bri~i~che Kriegsschili Nassau den Ort
Verhandl. der Ber!. Anthropol. Ge.ell.~,aft 1879. 12
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